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Der Wirklichkeit nahkommen 
Heinz Hauser leitet im dritten Jahr den philosophischen Lesekreis von PolymerFM 

Fechenheim (pm/hr). – Dass der Fe-
chenheimer Verein PolymerFM, auf  
Initiative seiner Vorstandsvorsitzen-
den Sabine Lauer einmal monatlich ei-
nen philosophischen Lesekreis anbie-
tet, beruht auf  einem Zufall, der darin 
bestand, dass sich Sabine Lauer und 
Heinz Hauser begegneten. Sabine Lau-
er hatte sich anlässlich eines Besuchs 
bei Heinz Hauser über die umfangrei-
che Literatur gewundert, die dort in 
seinen Bücherregalen vorhanden war 
und dabei erfahren, dass eines der Inte-
ressensgebiete von Heinz Hauser die 
Philosophie ist, mit der er sich seit Jah-
ren systematisch befasst. 
An dieser Thematik selbst sehr interes-
siert, überlegte Sabine Lauer, ob es mög-
lich sei, einen philosophischen Arbeits-
kreis im Verein PolymerFM anzubieten, in 
dem Heinz Hauser ehrenamtlich sein phi-
losophisches Wissen an Interessierte wei-
tergeben könnte, um das bereits vorhande-
ne Spektrum der gebotenen Aktivitäten zu 
erweitern und damit einen zusätzlichen 
interessanten Anziehungspunkt für den 
Verein zu bieten. Nach einer kurzen Be-
denkzeit schlug Heinz Hauser vor, einen 
Lesekreis zu gründen, der sich einmal mo-
natlich trifft, um die vorgeschlagene philo-
sophische Sekundär- aber auch Primärlite-
ratur mit den Teilnehmern gemeinsam zu 
lesen und die dabei entstehenden Fragen 
zu diskutieren.  
Das Ganze hat sich als gutes, tragfähiges 
Konzept erwiesen und befindet sich jetzt 
schon im dritten Jahr. Die Anzahl aller 
Teilnehmer liegt derzeit bei 14 Personen 
mit leicht steigender Tendenz. Ein Ein-
stieg für Interessierte ist jederzeit mög-
lich. Auf  die Frage, wie Heinz Hauser zur 

Philosophie gekommen sei, erklärte die-
ser, auslösende Momente seien die Religio-
nen und das namenlose Leid in der Welt ge-
wesen, die in Verbindung mit dem Studi-
um der Geschichte nach einer Erklärung 
suchten, deren Antworten nicht primär 
auf  Mythen beruhen konnten. Nach sei-
nem beruflichen Werdegang befragt, hat 
Heinz Hauser nach seiner gymnasialen 
Zeit eine Lehre bei seinem Vater als Zim-
merer abgeschlossen, um sich danach 
durch weitere technische Studien zum In-
genieur für Klimatechnik weiterzubilden. 
In diesem Beruf  war er mehrere Jahre er-
folgreich tätig. 
Was das systematische Studium der Philo-
sophie betrifft, war der Kontakt zur philo-
sophisch-theologischen Hochschule Sankt 
Georgen der Jesuiten in Oberrad auslösen-
des Moment, das ebenfalls durch einen 
glücklichen Zufall zustande kam. Dort 
wurde er Mitglied in einem so genannten 
„Familienkreis“, dem Dozenten der Hoch-
schule angehörten. Dieser Kreis, der seit 
Jahrzehnten bestand und der sich monat-
lich einmal traf, ist heute noch aktiv und 
führte zu der Überlegung, ob es auch sinn-
voll sei, sich in Sankt Georgen als Gasthö-
rer einzuschreiben, um sich neben einigen 
Semestern über ökumenische Theologie 
vor allen Dingen systematisch der Philoso-
phie zuzuwenden, wobei über die Jahre 
insgesamt 19 Semester zusammenkamen. 
Nach einer gewissen Pause, Heinz Hauser 
hatte sich beruflich neu orientiert und übt 
nunmehr den Beruf  eines bei Industrie- 
und Handelskammer zugelassenen Versi-
cherungsmaklers aus, beschloss er, die 
Universität des dritten Lebensalters der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität in 
Frankfurt mit ihrem breiten Themenange-

bot zu besuchen, ebenfalls mit dem 
Schwerpunkt Philosophie. Zwischenzeit-
lich wurden auch dort wieder 13 Semester 
absolviert und ein Ende seines Interesses 
ist nicht abzusehen, weil die Themenviel-
falt der Philosophie unerschöpflich sei. 
Hinzu kommt, dass Heinz Hauser fünf  er-
gänzende Funkkollege des Hessischen 
Rundfunks mit Uniabschluss vorweisen 
kann, wobei jedes dieser Funkkollege ein 
Jahr in Anspruch nahm. Themen warten 
unter anderem „Geschichte“ und „Anthro-
pologie“. 
Auf  die Frage, warum er das alles mache 
und noch macht, gab er folgende Antwort: 
„Ein existenziell ausgelöstes Interesse, 
verbunden mit immer neuen Fragen in ei-
ner sich stetig veränderten Welt.“ Da 
Heinz Hauser über die Gabe verfügt, 
schnell zu lesen und das Gelesene auch be-
halten zu können, kann er die Zeit effizient 
nutzen. Allerdings verlangt dies, dass die-
se bewusst eingeteilt werden muss und so 
verzichtete der Befragte auch einmal ins-
gesamt fünf  Jahre lang auf  jegliches Fern-
sehkonsum. Befragt, was gerade die Philo-
sophie so unvergleichlich interessant ma-
che, mündete seine Antwort in der Frage, 
die von Augustinus bis Heideeger alle Phi-
losophen bewegte: „Warum gibt es etwas 
und nicht nichts?“, eine Frage, die nicht 
zur Ruhe kommen lässt. 
Der aus dem altgriechischen kommende 
Begriff  „Philosophie“ heißt soviel wie 
„Liebe zur Weisheit“ und stellt das Bemü-
hen dar, die Erscheinungsformen von Welt 
und Mensch zu deuten, um dem, was man 
unter Wirklichkeit verstehen kann oder 
könnte, näherzukommen. 
Die Wahrnehmung der Welt durch die Sin-
ne und die Interpretation der Welt durch 
Nachdenken sind die Instrumentarien, in 
denen sich Wirklichkeit zu erschließen 
scheint. Einer seiner Lieblingsphiloso-
phen, Immanuel Kant, hat durch sein Ap-
pellieren an die Vernunft in verschiedens-
ter Weise zu unwiderlegbaren Schlüssen, 
wie der kopernikanischen Wende, dem ka-
tegorischen Imperativ und der Überwin-
dung selbstgewählter Unmüdigkeit durch 
den Gebrauch der eigenen Denkfähigkeit 
geführt und damit der Philosophie neue 
Dimensionen geliefert. Karl Friedrich von 
Weizsäcker soll gesagt haben, „Philoso-
phie ist die Wissenschaft, über die man 
nicht reden kann, ohne sie selbst zu betrei-
ben.“ Abschließend sei der noch lebende 
Philosoph Thomas Nagel zitiert, der in der 
Reclamveröffentlichung „Das letzte Wort“ 
ausführt: „Sofern wir überhaupt denken, 
müssen wir uns selbst – individuell wie 
kollektiv – als Wesen begreifen, die die 
Ordnung der Vernunftgründe nicht er-
schaffen, sondern ihr unterworfen sind.“ 
Auch dies sei ein Grund, Philosophie zu be-
treiben. 
Heinz Hauser ist verheiratet und hat drei 
erwachsene Kinder. In Mannheim geboren 
und aufgewachsen, wurde er Wahlfrank-
furter mit Schwerpunkt Fechenheim, wo 
er seit über 30 Jahren zu Hause ist und sich 
in diesem Stadtteil mit seiner Nähe zum 
Main wohl fühlt.

Heinz Hauser befasst sich seit vielen Jahren mit der Philosophie und leitet den 
philosophischen Lesekreis bei PolymerFM. Foto: Hagemann

Ein „Blind Date“ hat, wer sich auf  dem Doppel-Schaukelstuhl des Künstlers Ro-
bert Barta niederlässt. Foto: Hagemann

Alltägliche Objekte mit 
besonderen Funktionen 
Installationen von Robert Barta begeistern bei „La Vialla“ 
Fechenheim (sh). – Mit fünf  spannenden 
Kunstinstallationen von Robert Barta fei-
erte die „Fattoria La Vialla“ im Cassella-
Park, Cassellastraße 30-32, ihr erstes Jahr 
in Fechenheim. Die Speisekammer hatte 
für Robert Bartas Ausstellungsmotto 
„Good, Healthy and Sustainable“ die per-
fekte Atmosphäre geschaffen. Humorvoll 
und mit Respekt für die Natur präsentierte 
Barta eigentlich alltägliche Objekte mit 
außergewöhnlichen Funktionen. 
Für reichlich Schrecken sorgte die Instal-
lation mit dem Titel „Falling in love with 
you“. Der kleine, konvexe Spiegel am Ein-
gang zur „Fattoria“ lud den Betrachter 
zum Näherkommen ein. Stand man näm-
lich erst einmal nah genug davor, drehte 
sich die zuvor auf  dem Kopf  stehende Ab-
bildung seiner selbst wieder in die vertrau-
te Position. Doch ein ausgeklügelter Mag-
net-Mechanismus lässt den Spiegel genau 
in diesem Moment auf  den Boden gleiten 
und zerschellen. Die entsetzen Blicke der 
Gäste wichen der Erleichterung, als sie er-
fuhren, dass sie einem Kunstwerk aufge-
sessen waren, das „sich selbst ver-
braucht“, wie es Barta formuliert. 
Bei Robert Barta lohnt sich nicht nur ge-
naues, sondern auch ausdauerndes Hinse-
hen, denn nur dann bemerkt man, dass die 
in einer Weinflasche steckende Kerze 
brennt, ohne dass sie kürzer wird. Ein Me-
chanismus im Sockel schiebt den „Dauer-
brenner“, so der Titel des Werks, langsam 

nach oben, sodass sie immer auf  dem sel-
ben Niveau zu brennen scheint. „Wenn ich 
eine Idee habe, zeigt sich erst in der Aus-
führung, ob sie gut ist“, verrät der Künst-
ler, der sich immer dann besonders heraus-
gefordert fühlt, wenn die Umsetzung mög-
lichst schwierig erscheint. 
Bartas Vogelhäuser-Installation, welche 
Wand und Boden der „Fattoria La Vialla“ 
dauerhaft zieren wird, war dagegen eher 
eine Fleißarbeit: Unterschiedlich gestalte-
te Holz-Vogelhäuser und ein mit künstli-
chem Vogelkot gesprenkelter Fußboden la-
den dazu ein, ähnlich wie ein fliegender 
die Szene mit Abstand zu betrachten. Erst 
dann wird erkennbar, dass auf  dem Boden 
der Ausstellungstitel „Good, Healthy and 
Sustainable“ zu lesen ist – geformt aus na-
turgetreu nachgebildetem Vogelkot.  
Des Weiteren durften die Besucher gerne 
auf  dem Doppel-Schaukelstuhl „Blind Da-
te“ Platz nehmen, auf  dem man mit den 
Rücken zueinander sitzt und beide Stühle 
über eine lange Schaukel-Kufe verbunden 
sind, und versuchen, einen gemeinsamen 
Rhythmus zu finden, um den Stuhl in 
Schwingungen zu versetzen. Auch die 
Schere mit den zwei Griffteilen „Nice to 
meet you“ wurde häufig ausprobiert: Sie 
ersetzt das Händeschütteln, indem die sich 
Begegnenden über die Griffe der Doppel-
schere miteinander verbinden und die 
Kraftübertragung des Gegenübers spüren 
und mit dieser auch spielen können.

Wenn der Werkstatthof  zu einer bunten Partyzone wird 
Schau-Zoo, Tanzgarden, Live-Musik und fliegende Küsse beim Frühlingsfest der Praunheimer Werkstätten in Fechenheim 
Fechenheim (sh). – Viel zu entdecken und 
sportliche Betätigung gab es beim Früh-
lingsfest der Werkstatt Fechenheim der 
Praunheimer Werkstätten (PW). Mit dabei 
war natürlich wieder der Karnevalverein 
„Die Schwarze Elf“, welche die Einrich-
tung seit vielen Jahren unterstützt.  
„Spiel, Sport und Spaß“ lautete das Motto 
des Frühlingsfests der PW im Hof  der 
Werkstatt Fechenheim an der Wächtersba-
cher Straße. Den hatten alle Beteiligten 
sichtlich. Zahlreiche junge Besucher nah-
men an einer Rallye teil, bei der man einen 
Bobbycar- oder Rollstuhlparcours bewälti-
gen, Bälle in der Torwand oder dem Bas-
ketballkorb versenken sowie Ringe auf  
Stäbe werfen musste. Wer einen ausgefüll-
ten „Laufzettel“ vorweisen konnte, ge-
wann einen kleinen Preis. Selbst gefertigte 
Kunstwerke der in den Werkstätten tätigen 
Behinderten sowie Pflanzen und Taschen 
wechselten den Besitzer. 
Große Aufmerksamkeit erregte die 
„Schaumkuss-Wurfmaschine“ des Schlos-
sermeisters und PW-Mitarbeiters Walter 
Günther. Mit seiner, wie er sagte, „Ambiti-
on, Vorgänge zu mechanisieren“, hatte er 
einen Apparat entworfen, der die Süßig-
keit durch die Luft katapultierte. Zahlrei-
che Besucher bewiesen ihr Geschick und 
fingen den Schaumkuss mit Händen oder 
dem Mund auf, um ihn dann genüsslich zu 
verspeisen. Premiere beim Frühlingsfest 
hatte der kleine Schau-Zoo von Petra und 
Thomas Graw aus Ortenberg, die mit drei 
Kamerun-Schafen, Pyrenäenberghund 
„Caresse“ sowie Küken von Laufenten und 

Emdener Gänsen mit dabei waren. „Es war 
ein kleines Wagnis, weil wir nicht wuss-
ten, wie die Schafe reagieren würden“, ver-
riet Thomas Graw, der seit 13 Jahren Grup-
penleiter in der Werkstatt Fechenheim ist 
und privat die präsentierten Tiere züchtet. 
Die Schafe nahmen das Zur-Schau-gestellt-
Werden äußerst gelassen hin und freuten 

sich über die Brötchen-Stücke, die ihnen 
die Besucher unter der Aufsicht ihres 
„Herrchens“ reichten. 
Neben herzhaften Speisen der PW wartete 
die „Schwarze Elf“ mit einem Kuchenbuf-
fet auf  und präsentierte die Schautänze 
der Garden auf  der Bühne, die viele direkt 
zum Mitmachen animierten. Am Nachmit-

tag spielte die Band „Blind Foundation“ ei-
nen Mix aus Hits vergangener Tage und 
aktuelle Songs, was erneut für ausgelasse-
ne Stimmung sorgte.  
Die nächste Veranstaltung der PW ist das 
Sommerfest der Werkstatt Praunheim, 
Alt-Praunheim 2, das am Samstag, 29. Ju-
ni, von 12 bis 18 Uhr stattfindet.

Die Kamerun-Schafe von Thomas Graw ließen sich gerne 
von den Besuchern füttern.

Die „Schnuckelcher“ der „Schwarzen Elf“ sorgten mit dem 
Aprés-Ski-Schautanz für Furore. Fotos: Hagemann

Tagesausflüge in den Sommerferien 
Frankfurt (pm/sh). – Die drei Abenteuer-
spielplätze Riederwald, Colorado Park und 
Günthersburg in Kooperation mit der 
Frankfurter Entsorgungs- und Service 
GmbH (FES) bieten in den Sommerferien 
Tagesausflüge an. So können Familien, die 
finanziell nicht die Möglichkeit haben, in 
den Sommerferien zu verreisen, gemein-
sam einen schönen Tagesausflug erleben. 
Es geht in den Entdeckungswald „Grünes 
Meer“, in den Vogelpark nach Schotten, 
zum Klettern ins Felsenmeer, auf  eine La-
ma-Trecking-Tour oder ins Indianer-Hotel 
in der Rhön, in dem in Tipis übernachtet 

wird. Der Bus wird von der FES gestellt, 
die Mitarbeiter der Abenteuerspielplätze 
kümmern sich um das pädagogische Pro-
gramm und um die Betreuung. Für alle 
Ausflüge sowie einzelne Aktionen muss 
man sich bei den jeweiligen Abenteuer-
spielplätzen anmelden, da die Teilnehmer-
zahl begrenzt ist. Der Abenteuerspielplatz 
Riederwald ist unter der Telefonnummer 
(0 69) 42 10 50 zu erreichen. Das komplette 
Ferienprogramm der Abenteuerspielplät-
ze kann man in der Geschäftsstelle unter 
Telefon (0 69) 2 99 88 83 33 anfordern. 

www.abenteuerspielplatz.de

Betroffene zum  
Thema „Kaufsucht“ 
Frankfurt (pm/sh). – Eine neue Selbsthil-
fegruppe zum Thema „Kaufsucht“ trifft 
sich einmal im Monat zum Erfahrungsaus-
tausch. Der regelmäßige Austausch kann 
dazu beitragen, mit dem eigenen Verhal-
ten besser umzugehen und neue Wege zur 
Bewältigung zu finden. Die Selbsthilfe-
gruppe ist offen für weitere Betroffene. 
Mehr Informationen gibt es per E-Mail an 
service@selbsthilfe-frankfurt.net oder un-
ter der Rufnummer (0 69) 55 94 44.

Der Runde Tisch 
tagt am 25. Juni 
Fechenheim (pm/sh). – Die Mitglieder des 
Runden Tischs Fechenheim treffen sich 
am Dienstag, 25. Juni, um 18 Uhr im Ju-
gendclub Fechenheim-Nord, Birsteiner 
Straße 54. Auf  der Tagesordnung stehen 
die Vorstellung des Amts für multikultu-
relle Angelegenheiten sowie der Sach-
standsbericht B 425 des Magistrats zum 
Ausbau eines Netzwerks für Kinder am 
Beispiel Fechenheim. Auch das Netzwerk 
„Fechenheim kann mehr“ soll beim Run-
den Tisch thematisiert werden.

Redaktionsschluss 
Fechenheim (sh). – Der Redaktions-
schluss für den Fechenheimer Anzeiger ist 
jeweils dienstags um 16 Uhr. Später einge-
sandte Manuskripte können leider nicht 
mehr berücksichtigt werden.
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